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Deutſches Reich. 


Berlin, 25. Februar. 
Der Kaiſer hörte in Hubertusſtock am Donnerſtog die 
Vorträge des Kriegsminiſters v. Goßler, ſowie des Chefs des 


Militärkabinets v. Hahnke. Im Laufe des Freitag wird der 
Monarch nach Berlin zurückkehren und Abends einer Einladung 
des Staatsminiſters und Oberpräfidenten v. Achenbach zum Diner 
des Provinziallandtags der Provinz Brandenburg entſprechen. 

Zur Vereidigung der Marinerekruten wird der Kaiſer 
am 4 März in Wilhelmshaven eintreffen. 

Am Ge urtstage des Königs Wilhelm von 
Württemberg, geb. am 25 Februar 1848, wehte auf dem 
Palais der württembergiſchen Geſandtſchaft in Berlin die ſchwarz⸗ 
rothe Nationalflagge. In den Vormittagsſtunden ſtellte ſich die 
Kapelle der Eiſenbahnbrigade ein, um dem Geſandten v. Varnbüler 
ein Morgenſtändchen zu bringen, nach welchem zahlreiche Mit, 
glieder des diplomatiſchen Korps und der Hofgeſellſchaft er⸗ 
ſchienen, um dem Geſandten entweder perſönlich die Glückwünſche 
für den König abzuſtatten oder ihre Karten abzugeben. 

Der ſtellvertretende Gouverneur von Deutſch » Oſtafrika 
v. Trotha iſt am 17. Februar in Bagamoyo eingetroffen. Er 
beabſichtigte zunächſt dem Gouverneur einen kurzen Bericht über 
ſeinen Zug durch das Innere des Schutzgebiets zu erſtatten. Den 
ausführlichen Bericht, der nicht allein in geographiſcher, ſondern 
auch in praktiſcher Hinſicht reich an neuen Mittheilungen ſein 
dürfte, wird Herr v. Trotha erſt in Deutſchland ausarbeiten, wo⸗ 
bin er bereits in dieſen Tagen ſich einſchifft, vielleicht ſogar ſchon 
eingeſchifft hat. 

Der Landeshauptmann v. Togo, Köhler wird dieſer Tage 
nach mehr als zweijähriger Thätigkeit im Kolonfalgebiet einen 
längeren Heimathsurlaub antreten. 

Der Bundesrath hat in ſeiner Donnerſtagsſitzung dem 
Nachtragsantrage Preußens, betreffend die Aus führung des Börſen 
geſetzes dom 22. Juni 1896, ſowie dem Ausſchußantrage, betreffend 
die ſteuerfreie Verwendung undenatutrten Branntweins zu Heil⸗ 
zwecken, die Zuſtimmung ertheilt. Die Mittheilung des Reichs- 
tagspräſidenten über den Reichstagsbeſchluß, betreffend die Aus; 
dehnung der Unfallverſicherung auf Strafgefangene, wurde dem 
Reichskanzler Überwieſen. Die Vorlage betreffend die Beſtimmungen 
über die Beſchäftigung von Arbeiterinnen auf Steinkohlenberg⸗ 
werken, Zink und Bleierzbergwerken und auf Kokereien im Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln, wurde dem zuſtändigen Ausſchuſſe überwieſen. 


Die Falſchmünzer. 
Criminal⸗Roman von Guſta v Löſſel. 
— — — NMachdruck verboten.) 


54. Fortſetzung. 

In dieſer Situation und ihn jeden Augenblick mit Erſchießen 
bedroßend, hielt ich ihn über eine Biertelſtunde. Natürlich waren 
wir dabei nicht ſtumm. Er hatte mich ungeſtüm gefragt, was 
ich von ihm wollte, und ich fragte ihn ausweichend, wo er an 
jenem Ballabend geweſen. So erfuhr ich denn, daß er heimlich 
von einem Frauenzimmer beſucht worden war, welches ſich eben⸗ 
salle zu ſeinen politiſchen Grundſätzen bekannte und welches ſich 
zur Auswanderung nach Amerika mit ihm entſchloſſen hatte. Sie 
hatten auf verſchiedenen Wegen nach Hamburg reiſen ſollen, fie 
ſchon früher als er. Sie that das noch in jener Nacht; er wollte 
am andern Morgen nachfolgen, aber angeblich fürchtete er ſich, 
dies zu thun, des entdeckten Mordes wegen. Wenn er jetzt ab⸗ 
reiſte, dachte er, fiel gewiß der Verdacht der Thäterſchaft auf ihn. 

Ich ſagte ihm nun, daß alles Leugnen nutzlos ſei und er 
nur geſtehen ſolle, daß er im Verein mit jenem Frauenzimmer 
den Mord begangen. Ich führte ihm alle gegen ihn zeuge den 
Thatſachen vor Augen, aber natürlich leugnete er und je hart⸗ 
nädliger, je beſtimmter ich ihn anklagte. Jenes Weib ſollte nun 
ganz und gar unſchuldig ſein. Um eine lange Geſchichte kurz zu 
machen, ich bekam nichts aus ihm heraus. 

Nun galt es, ihn dingfeſt zu machen Aber wie? Ich 
durfte meine Waffe nicht aus der Hand legen, ohne mich ſelbſt 
der Vernichtung preiszugeben; hinwiederum war die Paſſage, in 
der ich ſtand, ſo eng, daß er nicht an mir orbei konnte, ohne 
mich zu ſtreifen. Ich hieß ihn alſo etwas urückgehen, bis ich 
einen Seitenweg gewinnen konnte, um ihn an mir vorbei 
zu laſſen. 5 

Er nahm ſeinen Vortheil wahr, ging langſam zurück, machte 
plötzlich einen Seitenſprung und war meinen Blicken entſchwunden. 
Mein lange nachhallender Schuß zerſchmetterte einen der gebleichten 
Eirnſchädel : der aber, dem er gegolten, entkam unverſehrt. 
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Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht die Verordnun 
betr. die Gerichtsbarkeit der deutſchen Konſuln in Egypten un 
die Bekanntmachung betr. die Geſtattung des Feilbietens von 
Obſtbäumen im Umherziehen. 

Der Seniorenkonvent des Reichstages iſt nach 
Schluß der Plenarſitzung zufammengetreten, um die Geſchäfts⸗ 
bispofitionen für die nächſten Wochen, beſonders aber die Dauer 
der Vertagung feſtzuſetzen. 

In Reichstagskreiſen nimmt man an, daß in den 
nächſten Tagen auch die Kommilſionsſitzungen ausfallen werden, 
womit ſich der Zweck der Vertagung des Plenums kaum verein 
baren laſſen dürfte. Angeblich übt aber, wie die „Poſt“ ſchreibt, 
der Karneval am Rhein eine größere Anziehungskraft, als die 
Arbeit hinter verſchloſſenen Thüren. (5) 

Dem Reichstage iſt nunmehr der von freikonſervativer 
Seite mit Unterſtützung der Nationalliberalen geſtellte Antrag zu 
gegangen, worin die Verb. Regierungen erſucht werden, eine land- 
wirthſchaftlich techniſche Hilfsanſtalt für Bakteriologie ins Leben 
zu rufen und die dazu nöthigen Mittel in den Etat für 189899 
einzuſtellen. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags be⸗ 
ſchloß — 5 des Poſtdampferſubventionsgeſetzes zunächſt Erhebungen 
zu veranſtalten und erſt nach deren Eingang in die Berathung des 
Geſetzentwurfes einzutreten. Für die Errichtung eines Präſidial⸗ 
gebäudes beſchloß die Kommiſſion, die Regierung um Vorlegung 
Eiche Nachtragsetats von 300,000 Mark als erſte Baurate zu 
erſuchen. 

Die Kommiſſion des Reichstages für die Margarine⸗ 
vorlage hat ihre Berathungen am Donnerſtag Abend begonnen. 
Die Debatte dreht ſich hauptſächlich um die Frage der latenten 
Färbung durch Buttergelb. Neu eingegangen iſt noch ein Antrag 
Rettich, wonach in induſtriellen Gegenden, in denen ein erheblicher 
Gebrauch von Margarine und Margarinekäſe ſtattfindet, die 
Trennung der Verkaufsſtellen auch auf Orte mit weniger als 
5000 Einwohnern ausgedehnt werden kann. 

Zu dem Jeſuitenantrag des Centrums iſt im 
R ne Abänderungsantrag eingebracht worden, der bereits 
früher die Zuſtimmung der beiden conſervativen Parteien und 
der Nationalliberalen gefunden hat, wonach den Angehörigen des 
Jeſuiten- oder verwandter Orden, falls fie Ausländer find, der 
Aufenthalt in einem der Bundesſtaaten verſagt wird; ſind ſie 
Inländer, ſo kann ihnen der Aufenthalt nur in beſtimmten Be⸗ 
zirken oder Orten verſagt oder angewieſen werden. 


Die „National⸗Zeitung“ brachte folgende Nachricht: „Wie 
uns berichtet wird, find ſeitens des Handels miniſteriume mit zwei 
Mitgliedern der früheren Produktenbörſe, die gleichzeitig 
Mitglieder des Nelteſtenkollegiums find, Verhandlungen angeknüpft 
worden, welche die Produktenbörſe betreffen. Heute fanden bezügliche 
Beſprechungen ſtatt. Die beiden Mitglieder der früheren Produkten ⸗ 
börſe erklärten ſich vorerſt vom Aelteſtenkollegium Verhaltungs⸗ 
regeln in der Angelegenheit einholen zu müſſen.“ — Dieſe An⸗ 
gabe entbehrt, wie die „Berl. Corr.“ mittheilt, der thatſächlichen 
Grundlage. 

Die Novelle zum Vereinsgeſetz wird dem preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ gegenüber 
anders lautenden Meldungen mittheilen kann, noch in dieſer 
Seſſion zugehen. 
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Ich begab mich nun ſogleich an die Verfolgung und fand 
endlich nach vielem Suchen dieſe mit Gebeinen bedeckten Geräthe. 
Faſt hätte ich mich in der Todtenſtadt verirrt. Ich zeichnete mir 
deshalb den Weg hinaus mit Schädeln, welche ich aus den offenen 
Seitenniſchen nahm. Und ſo einmal den Ausgang erreicht, 
wurde es mir nicht ſchwer, nach und nach den ganzen Falſch⸗ 
münzapparat aus dem Keller hinauf in Sicherheit zu dringen. 

Inzwiſchen war es wieder Morgen geworden, dieſer Morgen. 
Ich ließ mir von einem Gaſſenbuben einen Miethswagen zur 
Thür holen, belud denſelben mit meinem koſtbaren Fund und 
fuhr nach hier. 

„Das allerdings,“ ſagte Soltmann ſtaunend, „ift eine ſelt⸗ 
ſame Geſchichte; und ewig ſchade. daß der Kerl, den Sie ſchon 
vor Ihrem Revolver hatten, Ihnen da noch entkommen mußte. 
Wenn das ſo iſt, dann gewinnt es allerdings den Anſchein, als 
wenn wir hier einem neuen Anarchiſtenbund auf der Spur wären, 
welcher mit den verwerflichſten Mitteln arbeitet, um ſeine ab⸗ 
ſcheulichen Zwecke zu erreichen.“ 

„Ja, und der rothe Matthies, welcher alſo im Kanal nicht 
ertrunken, iſt die Seele dieſes Bundes,“ beſtätigte Neubert. 

„Ich kann es nicht ableugnen,“ entgegnete Soltmann, „ob⸗ 
wohl ich auch nicht glauben kann, daß der junge Etwold Mitglied 
eines ſolchen Bundes ſein ſollte.“ 

„Warum nicht? Der Leichtſinn, welcher ihn beſeelt, iſt von 
der Art, die zum Verbrechen führt. Aber wir wollen ihn noch 
nicht ſchuldig machen oder verurtheilen, ohne ihn gehört zu 
haben. Er iſt verſchwunden und allem Anſcheine nach von dem 
heimiſchen Revolutionskomitee gewarnt, deſſen Sitz wir nun 
glücklich entdeckt haben. Schweifen wir deshalb gar nicht weiter 
ab und richten wir unſer Augenmerk nur noch auf den rothen 
Mathies, der uns ſowohl den Mord in der Schwedengaſſe, die 
Falſchmünzerei und Herrn Eduards Antheil an den anarchiſtiſchen 
Umtrieben wird erklären können. Den müſſen wir haben, dann 
werden wir bald Alles wiſſen.“ 

Soltmann war natürlich derſelben Meinung. 


Die konſervative Interpellation über den Stand der 
Handwerker vorlage im Bundesrath wird in 
kommenden Woche auf die Tagesordnung im Abgeordnetenhauſe 
geſetzt werden. 

Die Budgetkommiſſton des Abgeordnetenhauſes hat 
die Einnahmen des Eiſenbahnetats bewidigt und den Bericht über 
die Verhandlungen des Landes ⸗Eiſenbahnraths durch Renntniß- 
nahme für erledigt erklärt. 7 

In Folge der neueren Polenpolitik der preußiſchen 
Regierung ſollten, wie ein in Warſchau erſcheinendes Blatt, der 
„Ruryer Codzienny“ vor Kurzem verſicherte, viele Var ſchauer 
Kaufleute ſich veranlaßt geſehen haben, ihre Beziehungen zu 
deutſchen Fabriken abzubrechen und, trotz aller Bitten und 
materiellen Zugeſtändniſſe der Letzteren, ihre Waarenbeſtellungen 
ausſchließlich nach Oeſterreich zu richten. Aber ſelbſt ein dortiges 
Blatt, der „Warſchawski Dniewnik“, macht ſich über die Mit⸗ 
theilung luſtig, indem er bemerkt, wenn fie richtig wäre, hätte der 
zKurher“ wohl die Namen der „patriotiſchen“ Kaufleute genannt. 
Derartige Demonftrationen find in Warſchau auch früher ſchon 
angeregt worden, z. B. zur Zeit der Polen⸗Ausweiſungen aus 
Preußen und des Erlaſſes des Anſiedelungsgeſetzes, es iſt aber 
nichts daraus geworden, zumal es in Warſchau nur verhältniß⸗ 
mäßig wenig polniſche Geſchäfte giebt. Zu einem Mittelſtande 
hat den Polen bekanntlich nur die von ihnen vlelgeſchmähte 
preutziſche Herrſchaft, in den ehemals polniſchen Landestheilen 
Preußens, verholfen. 

Die Konferenz über das Wegerecht der Fiſch⸗ 
dampfer hat im Reichsamte des Innern ſtattgefunden. Die 
Verhandlungen ergaben zur großen Genugthuung der anweſenden 
Intereſſenten die Thatſache, daß die Reichsregierung bereit iſt, 
die Intereſſen namentlich der für die Ernährung des Volkes jo 
ho chwichtigen Dampſſeefiſcherei kräftig zu ſchützen und zu fördern, 

Zur Bekämpfung der Ausftände ſoll über ganz 
Berlin nach dem Muſter Hamburgs ein Arbeitgeber⸗ 
verband gegründet werden. Die einleitenden Schritte find 
von der Organiſation der Arbeitgeber bereits gethan worden. 
Es handelt ſich nur noch darum, eine Baſis zu finden, auf 
welcher dieſer Verband aufgebaut werden kann, um den Geſetzen 
zu entſprechen. 

Das Blatt „Die Zeit“ erfährt aus ſicherer Quelle, der 
Senat der Berliner Univerjität habe die Einführung 
volksthümlicher Hochſchulkurſe an der Berliner Univerfität abgelehnt. 


Deutſcher Reichstag. 
- GSigung vom Donnerſtag, den 25. Februar. 

Erſte Berathung des vom Abg. Colbus (b. k. Fraktion) und Gen. 
eingebrachten Geſetzentwurfes wegen Neuregelung der Wahlen zum Landes⸗ 
ausſchuß von Elſaß⸗Lothringen. 

Nach Begründung der Vorlage durch den Abg. Winterer (b. k. 
Fraktion) giebt Abg. Preiß (b. k. Fraktion) der Hoffnung auf Unterſtützung 
des Antrages durch den Reichstag Ausdruck. Hätte eine die Gegen ſätze 
mildernde und verſöhnende Volksvertretung ſchon früher beſtanden, ſo wäre 
der Univerſitätsſkandal nicht 3 Redner verweiſt auf die jüngſten 
Aeußerungen des Statthalters über die elſäſſiſche Frage und die Drohung 
mit neuen Diltaturparagraphen, die peinliches Aufjehen erregt hätten, 
— ene des deutſchen Reiches wollten die Elſüſſer nicht behandelt 
werden. 

Der Kommiſſar der Landesverwaltung für Elſaß⸗Lothringen Geheimrath 
Halley weiſt die Ausführungen des Vorredners eingehend zurück und 
bemerkt, die Regierung habe zu dem Antrage noch nicht Stellung genommen; 
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„Iſt der Zugang zu den Katakomben bewacht?“ fragte er. 

„Der mir bekannte, ja,“ erwiderte Neubert. 

„Sie vermuthen noch mehrere?“ 

„Eine ganze Menge.“ 

„Die der rothe Mathies vielleicht kennt?“ 


„Wenigſtens einige. Denn ich halte dieſes unterirdiſche 
Todtenfeld nach einem flüchtigen Blick hinein für ſo umfangreich 
daß es einen ganzen Stadttheil unterwölbt.“ 

„Wir werden es dennoch exploriren müſſen.“ 

„Nach allen Richtungen. Und ich hoffe auf eine recht reiche 
Ausbeute.“ 

Wenige Tage nach dieſem Geſpräch fand die polizeiliche Be⸗ 
ſichtigung der neu entdeckten unterirdiſchen Todtenſtadt bei Fackel⸗ 
licht ſtatt, und zwar unter des Poltzeipräfidenten perſönlicher 
Leitung. 

Man konnte nun zwar nicht feſtſtellen, ob man das ganze 
Labyrinth von Kammern und Gängen durchforſcht habe, aber der 
durchwanderte Theil lieferte ſchon eine überaus reiche Ausbeute. 

Zunächſt entdeckte man, wenn auch weit weg von der Falſch⸗ 
münzerei, eine Druckerei der Anarchiſten und ganze Ballen ver⸗ 
botener Schriſten, welche aus derſelben hervorgegangen. Sodann 
fand man noch mehrere Zugänge zu den Katakomben, in ver⸗ 
ſchiedene Häuſerviertel mündend. Alle waren gleich ſehr verſteckt. 
Man vermuthete noch eine größere Pforte, den öffentlichen Zu⸗ 
gang zu dem unterirdiſchen Friedhof; aber dieſe entdeckte man 

Jetzt noch nicht. 

Zufrieden mit dem Doppelfund der Druckerei und Falſch- 
münzerei wurden auf Veranlaſſung des Präfidenten die Nach- 
forſchungen jetzt eingeſtellt. Die entdeckten Zugänge wurden aber 
ma. Polizeipoſten beſetzt, um etwa hinab wollende Anarchiſten ab⸗ 
zufangen. 

Dieſe waren aber offenbar ſchon gewarnt; denn keine Seele 
ließ ſich blicken, und der rothe Matthies hatte es auch verſtanden, 
ſich noch einmal völlig unſichtbar zu machen. 


ſolche Anträge ſeien nur geeignet, die ruhige Entwickelung des Landes zu 
emmen. 

l Nach längerer Debatte, in der die Abgg. Bueb (Soz.), Lieber 
(Etr.), Lenzmann (fr. Vg.) für den Entwurf eintreten, während die 

Abgg. Marquardſen (natlib.) und Graf zu Stolberg (konſ.) da⸗ 
gegen ſprechen, wird die erſte Leſung beendet. 1 

In der ſich unmittelbar anſchließenden 2. Leſung wird der Antrag 
gegen die Stimmen der Rechten und der meiſten Nationalliberalen ange⸗ 
nommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus anf Freitag Mittag 1 Uhr. Tagesord⸗ 
nung: Reichseiſenbahnetat, Reichs verſicherungsetat, Geſetz über Beſchlag⸗ 
nahme des Dienſtlohnes, Konvertirungsgeſetz, Geſetz betreffend die Zwangs⸗ 
ver ſteigerung, Geſetz betreffend die Grundbuchordnung. (Schluß 4½ Uhr.) 

Ausland. 

Kreta. Bezüglich der orientaliſchen Frage wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
aus Wien gemeldet, daß die Mächte über die Art des Vorgehens gegen 
Griechenland bereits vollkommen einig ſeien, nachdem zuletzt auch die Zu⸗ 
ſtimmung Frankreichs erfolgt iſt. Die Botſchafter in Konſtantinopel werden 
der Pforte die Abſicht der Mächte, die Pacifikation der Inſel Namens der 
Türkei durchzuführen, anzeigen, worauf die gleiche Notifikation an Griechen⸗ 
land mit der gleichzeitigen Aufforderung erfolgen wird, die Inſel zu räumen. 
Die Notifikation wird gleichbedeutend mit einem Ultimatum ſein, dergeſtalt, 
daß im Falle der Weigerung Griechenlands auch die Blokade des Piräus von 
allen Mächten acceptirt iſt. Die Einigung der Mächte erfolgte auf der be⸗ 
kannten Baſis einer Autonomie Kretas unter türkiſcher Souveränität. Man 
hofft nun, Griechenland werde dem Wunſche der Mächte entſprechen und 
ohne weiteres Blutvergießen ſeine Truppen von Kreta zurückziehen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Schönſee, 25. Februar. Auf Einladung des Bürgermeiſters Dous 
traten die Vertreter der hieſigen Vereine zur Berathung über die Feier 
des 100. Geburtstages des Kaiſers Wil helm J. zuſammen. 
Es ſoll am 22. März ein Fackelzug von ſämmtlichen Vereinen und Innungen 
mit nachfolgendem Kommers ſtattfinden. Ferner beabſichtigt Herr Dous 
einen Platz für die Stadt zu erwerben, welcher zu einem Erholungsplatze 
umgewandelt werden ſoll. Auf dieſem Platze ſoll am 23. März eine 
ee ereiche unter Betheiligung der Bürgerſchaft und Vereine gepflanzt 
werden. 
r — Dirſchau, 25. Februar. Aus Anlaß der Annahme des Lehrer» 
Beſoldungsgeſetzes hat der hieſige Lehrer verein an den Kultus⸗ 
miniſter ein Danktelegramm gerichtet. 

— Ebling, 25. Februar. Das Genoſſenſchaftsweſen findet 
auch in unſerer Gegend immer größeren Anklang. Am 2. März findet in 
Grunau⸗Niederung eine Verſammlung von Intereſſenten ſtatt, in welcher 
man ſich mit der Gründung einer Fettviehverwerthungs⸗Genoſſenſchaft 
beſchäftigen wird. — In einer geſtern abgehaltenen Verſammlung des 
Bundes der Landwirthe wurde mitgetheilt, daß der 1. Vorſitzende 
des Bundes, Herr v. Ploetz, am 15. März in Konitz in einer größeren 
Verſammlung ſprechen wird. 

* Oſterode, 25. Februar. Der „Bresl. Ztg.“ geht aus Oſtpreußen 
folgende ſenſationelle Meldung zu: Am letzten Freitag ber» 
ſtarb in Dungen (Kreis Oſterode) der Beſitzer Schareina, nachdem er dem 
Geiſtlichen gebeichtet, daß er an einem Schulmädchen einen Lu ſtmord 
begangen habe, wegen deſſen der damalige Ortslehrer zu 15 jähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde, die er auch verbüßt hat. 
— Die Mittheilung iſt wohl mit Reſerve aufzunehmen. Oſtpreu ßiſche 
Blätter enthalten darüber bis jetzt nichts. 

+ Argenau, 25. Februar. Die Wiederwahl des Bürgermeiſters 
Kowalski, der bereits 24 Jahre als Bürgermeiſter von Argenau amtirt, 
auf weitere 12 Jahre und die Wahl des Fabrikbeſitzers Schwarz zum 
ſtädtiſchen Beigeordneten iſt vom Regierungspräſideneen beſtätigt worden. 
— Sobald es die Witterung erlaubt, wird mit dem Bau des Schlacht⸗ 
hauſes begonnen werden. — Das Thauwet ter hat die Wege grund⸗ 
los gemacht und erſchwert den Verkehr zwiſchen Stadt und Land in außer⸗ 
gewöhnlicher Weiſe. — Die Influenza herrſcht hier und in der Um⸗ 

egend ſehr ſtark. Es liegen ganze Familien krank darnieder. In einzelnen 

chulen der Umgegend fehlen bis 60 Prozent der Schüler. Die Krankheit 
tritt indeſſen nicht bösartig auf. — Geſtern Mittag traf, von Thorn 
kommend, eine größere Anzahl höherer Offiziere hier ein, welche 
auf einer Dienſtreiſe begriffen ſind. Sie nahmen in Pfeilers Hotel du Nord 
das Diner ein. 

— Inowrazlaw, 25. Februar. In einer Verſammlung, an der der 
Magiſtrat, die Schuldeputatlon, Vertreter der Stadtverordnetenverſammlung 
ſowie der Lehrerkollegien theilnahmen, wurde über die Ausgeſtaltung der 
Gedenkfeier für Kaiſer Wilhelm I. berathen. Die von der Stadt 
zu der Feier bewilligten 1500 Mk. ſollen wie folgt verwendet werden: 
500 Mk. für die Bewirthung der Volksſchüler mit Kaffee und Kuchen; 
225 Mk. zur Anſchaffung von 1100 Exemplaren des Wilhelm⸗Gedenkbuches 
v. H. Jahnke, 250 Mk. für anderweitige Andenken, die an die Kinder der 
Unterſtufe zur Vertheilung gelangen; der Reſt der Gelder wird für Muſik 
und Nebenausgaben verwendet. 

—ͤ — 
Lokales. 
Thorn, 26. Februar 1897. 

— [Perſonalien.] Dem Notar, Juſtizrath Scheda 
in Thorn iſt die Entlaſſung aus dem Amt ertheilt und ſei nName 
in der Liſte der Rechtsanwälte gelöſcht worden. — Die Wahlen 
des Beſitzers Guſtav Brach zum unbeſoldeten Rathmann der 
Stadt Biſchofswerder, des Stadtkämmerers Kannowski in 
Brieſen auf eine weitere Wahlperiode, ſowie die Wiederwahl der 
unbeſoldeten Rathmänner der Stadt Roſenberg, Maurermeiſter 
C. Hanne und Rentier R. Weigel iſt beſtätigt worden. 

— [Perſonalien bei der Eiſen bahn] Dem 
Eiſenbahn⸗ Sekretär Mattern in Bromberg find die Geſchäfte 
des Vorſtandes der Wagenkontrole bei der Eiſenbahn⸗Direktion 
übertragen worden. 

[Bon der Reichsbank.] Der Diskont iſt 
auf 3 ½ Pıoz der Lombard Zinsſuß auf 4 Proz. bezw. 4½ 
Proz. ermäßigt worden. 


15. Capitel. 
Duprat triumphirt. 

Die Entdeckung des kleinen Neubert hatten wieder einmal 
alle Welt in Aufregung verſetzt und dem Mord in der Schweden: 
gaſſe die in großem Maßſtabe betriebene Falſchmünzerei als 
zweites Glied einer Kette von anarchiſtiſchen Verbrechen angereiht. 
War es nun auch offenes Geheimniß, daß Eduard Etwolb's Name 
in Verbindung hiermit genannt worden war und daß jener am 
Tage, als man nach ihm forſchen wollte, ſpurlos verſchwand, ſo 
wagte man ſich doch mit keiner Verdächtigung weiter an den 
Sommerzienrath heran, welcher eher als Opfer eines entarteten 
Familien ⸗Angehörigen bemitleidet wurde. . 

Duprat trat damit auch in den Hintergrund, während man auf 
Dryden 's mögliches Wiederauftauchen noch immer ein wachſames 
Auge hielt, und nicht vergebens. 

Eines Tages zog man in Paris zwei einander eng um» 
Hammert haltende Leichen aus der Seine. Es waren die Leichen 
Dryden's und Fuchseiſen's; doch wurde nur die erſte aus den 
bei ſich geführten Legitimationen als ſolche erkannt. Fuchseiſen 
führte gar keine Papiere. Damit vertiefie ſich denn das die 
Todtenſtadt umgebende Geheimniß noch mehr. Ein Zeuge mehr 
war verſtummt, der etwa hätte ſagen können, was da im finſteren 
Schooß der Erde geplant und verbreitet worden. 

Wer war nun glücklicher als Duprat? 

„Ihr Mund iſt ſtumm,“ murmelte er, als er den betreffenden 
Artikel in der Zeitung las. „Es iſt, als ob mir alle Wünſche in 
Erfüllung gehen ſollen. Nur der eine nicht, mit Klara Etwold. 
Sie erlangt wahrhaftig ihre Geſundheit wieder. Aber ich habe 
auch von ihr keinen Widerſtand mehr zu fürchten. Sie ſteht im 
Banne der Schuld ihres Vaters, und das Schreckliche, was jetzt 
der Keller birgt, wird wohl genug ſein, um ſie entweder ins 
Irrenhaus zu treiben, wie meine Mutter, oder um ihr dauerndes 
Schweigen aufzuerlegen. (Fortſetzung folgt.) 
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2 (Stadtverordneten Sitzung] am Mittwoch, 
den 24 Februar. (Schluß.) Bei der Fortſetzung der Berathung 
der vom Finanzausſchuß vorgeprüften Vorlagen wird die 
Penſionirung des Rektors Samietz genehmigt und die 
Jahres penſion auf 2325 Mk. feſtgeſetzt. Herr Samietz hat mit 
Hinzurechnung der Kriegsjahre insgeſammt 38 Jahre im Dienſte 
der Stadt geſtanden und den Wunſch ausgeſprochen, man möchte 
ihm bei der Penſionirung 40 Dienſtjahre anrechnen. Bei 38 
Dienſtjahren würde die Penſion 2223 alſo 102 Mk. weniger 
betragen. Der Magiſtrat ſowohl wie die Ausſchüſſe haben dem 
Wunſche des Herrn Samietz gern entſprochen, und ebenſo bejYließt 
auch die Stadtv.-VBerfammlung in dieſem Sinne. — Ein 
Unterſtützungsgeſuch wird zum Schluß in geheimer 
Sitzung erledigt. — Der nächſte Punkt der Tagesordnung betrifft 
dann wieder die Erhöhung des Tit. I. B 17 b. des Etats 
betreffend Anſchaffung fehlender Ausrüſtungsgegenſtände des 
Ailchamts um 55,25 Mk. Die Sache iſt kürzlich ſchon einmal 
berathen, damals aber an den Magiſtrat zurückgegeben worden, 
weil der Verſammlung die angeführten Frachtkoſten zu hoch 
erſchienen. Es handelt ſich um die Beſchaffung ſog. „Control- 
Normale“ für das Aichamt. Dieſelben ſind den Vorſchriften 
gemäß von Elbing bezogen, von dort nach Königsberg zur 
Provinzal-Aichbehörde gegangen und dann von Königsberg aus 
hierher geſandt. Jetzt, bei der Spezifikation der Rechnung, wird 
erſichtlich, daß ſich bei der Nachforderung auch eine Rechnung des 
Aichmeiſters Braun in Höhe von 24 Mk. für das Auspacken und 
Revidiren der Normale befindet. Dieſe Liquidation erſchien den 
Ausſchüſſen ungerechtfertigt, und fie ſchlagen deshalb vor, dieſelbe 
zu fireihen. Stadtv. Dietrich bemängelt es, daß bei ſolchen 
Transporten der theure Bahnweg gewählt werde; bei Anwendung 
des Waſſerweges hätte ſich die Hälfte der Fracht ſparen laſſen. 
Redner beantragt, daß in Zukunft für ſolche und ähnliche 
Sendungen nicht der Bahnweg, ſondern der viel billigere 
Waſſerweg gewählt werde. Dieſer Antrag wird angenommen. 
Bürgermeiſter Stacho witz bittet, auch die Rechnung des Aich ⸗ 
meiſters zu bewilligen: das Auspacken und Revidiren habe viel 
Arbeit gemacht, und es ſei daher die Liquidation wohl nicht 
unbillig. Der Magiſtratsantrag wird indeſſen abgelehnt und der 
Antrag des Ausſchuſſes, die Erhöhung des Etatstitels nur unter 
Streichung der Rechnung des Aichmeiſters zu bewilligen, ange⸗ 
nommen. Im Ganzen ſind, wie der Berichterſtatter noch bemerkt, 
für die Beſchaffung der Normale über 300 Mk. aufgewandt; 
dieſe Summe iſt bis auf die nachgeforderten 55,25 Mk. bereits 
früher von den Stadtverordneten bewilligt, und von dieſer Reſt⸗ 
forderung geht jetzt noch die Rechnung des Aichmeiſters ab. — 
Die Beleihung des im Bau begriffenen Grundſtücks auf der 
Wilhelmſtadt, Friedrichſtraße 17, mit 20 000 Mk. wird genehmigt. 
Die Summe wird in zwei Raten zu je 10 000 Mk. am 1. März 
und 1. April ausgezahlt. 


Nunmehr wird zur Berathung des Haushaltsplans 
für die Kämmereiver waltung pro 1. April 1897/98 
geſchritten. der, wie ſchon mitgetheilt, in Einnahme und Ausgabe 
mit 812 900 Mk. abſchließt. % 


Stadtv. Cohn: Nach der Städteordnung habe der Erſte Bürger⸗ 
meiſter vor der Etatsberathung den Verwaltungsbericht zu er⸗ 
ſtatten. Redner fragt, ob der Bericht denn ſchon fertt, geſtellt ſei. Würger⸗ 
meiſter Stachowitz: Herr Oberbürgermeiſter Kehl ſei ſeit Montag 
krank; ob der Bericht ſchon fertig ſei, könne er nicht ſagen, jedenfalls werde 
er aber der Stadtverordnetenverſammlung nicht vorenthalten werden. 
Stadtv. Dietrich: Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben. Daß der Ver⸗ 
ſammlung der Verwaltungsbericht erſtattet werde, ſei wohl das Mindeſte, 
was ſie verlangen könne. Redner beantragt zu beſchließen, daß der Bericht 
nachträglich erſtattet wird, zieht aber den Antrag ſchließlich zurück, da aus 
der Verſammlung wie vom Magiſtratstiſche die Anſicht vertreten wird, daß 
dies doch wohl ſelbſtverſtändlich ſei. Stadtv. Lambeck hatte ſchon bei 
Beginn der Sitzung angeregt, auf den mündlichen Vortrag des Berichts 
ganz zu verzichten; derſelbe könne ja einfach auf den Tiſch des Hauſes 
niedergelegt werden, und die Zeitungen würden gewiß Gelegenheit nehmen, 
den Bürgern das Wiſſenswerthe aus dem Bericht zur Kenntniß zu bringen. 
Es wird indeſſen erwidert, daß der mündliche Vortrag vorgeſchrieben ſei. 
— Es folgt die Durchberathung des Etats, und zwar zunächſt der 

Ausgabe: Für den Kämmereikaſſen - Kontroleur 
Sieber war das Höchſtgehalt mit 3000 Mk. in den Etat ein⸗ 
geſtellt. Herr Sieber geht aber bekanntlich trotz der bewilligten 
Gehaltsaufbeſſerung nach Frankfurt a. M., und es wird deshalb 
für ſeinen Nachfolger das etatsmäßige Mindeſtgehalt mit 
2400 Mk. eingeſtellt. — Die Etatspofition „dem Bau ; 
ſchreiber (Kirflen) Gehalt 1500 Mk.“ wird auf Antrag der 
Ausſchüſſe in „Für Schreiblräfte im Baubureau 1500 Mk.“ ger 
ändert. Herr Kirften iſt nicht feſt angeſtellt, und es wird dies 
auch nicht beabſichtigt. Es ſoll vielmehr mit ihm ein Vertrag 
abgeſchloſſen werden, wonach er ausdrücklich auf Kündigung be- 
ſchäſtigt wird. — Dem Armendiener Finkeldey 
beantragt der Magiſtrat eine perſönliche Zulage von 100 Mt. 
zu bewilligen, ſo daß ſein Einkommen, welches in 20 Jahren bis 
auf 1220 Mk. ſteigt, 1000 Mk. betragen würde. Die Ausſchüſſe 
haben die 100 Mk. Zulage geſtrichen. Stabtv. Henſel: Er 
habe im Ausſchuſſe ſelber für die Streichung geftimmt, ſich aber 
inzwiſchen durch Umfragen überzeugt, daß F. ſeine Pflichten in 
vollem Maße erfülle und die 100 Mk. Zulage verdiene; er be⸗ 
fürworte dringend, die Zulage zu bewilligen. Die Verſammlung 
beſchließt mit großer Mehrheit dieſem Antrage gemäß. — Für 
diätariſche Hilfskräfte in den Polizeibureaus einſchließ⸗ 
lich des Meldeamts werden 3300 ſtatt bisher 3000 Mk. bewilligt. 
— Die Polizeiſergeanten haben eine Petition an 
den Magiſtrat gerichtet, worin fie um Erhöhung ihres Kleider ⸗ 
geldes, das jetzt 100 Mk. beträgt, bitten. Die Ausſchüſſe ſind 
mit dem Magiſtrat einverſtanden, das Kleidergeld pro Mann um 
32 Mk., alſo von 100 auf 132 Mk. zu erhöhen. Dies wird ge⸗ 
nehmigt. Ebenſo wird den 13 Nachtwächtern, welche 
jetzt im Sommer 36, im Winter 39 Mk. monatlich erhalten, für 
die Sommermonate je 4 Mk., für die Wintermonate je 6 Mk. 
pro Monat zugelegt. — Es iſt hierbei angeregt worden, den 
Magiſtrat zu erſuchen, Polizei und Nachtwächter auf der Brom- 
berger Vorſtadt zu verſtärken. Ein Herr, der ſchon lange 
auf der Vorſtadt wohnt, hat dort noch nie einen Nachtwächter 
geſehen. Bei der Abſtimmung wird dieſer Antrag indeſſen ab» 
gelehnt. — Stadtv. Uebrick bittet, die Abſtimmung noch 
einmal vornehmen zu wollen; in ſeiner nächſten Nachbarſchaft 
hätten verſchiedene Stadtverordnete nicht gewußt, worum es ſich 
bei der Abſtimmung gehandelt habe, und ähnlich ſo werde es auch 
noch anderen Stadtverordneten gehen; eine erneute Abſtimmung 
werde jedenfalls ein ganz anderes Reſultat haben. Der Vor⸗ 
ſitzende hat gegen eine nochmalige Abſtimmung in dieſem Falle 
keine Bedenken; Stadtv. Wolff proteftirt aber dagegen, und es 
wird deshalb von einer wiederholten Abſtimmung abgeſehen. Der 
Vorſitzende ſtellt anheim, den diesmal abgelehnten Antrag bei 
nächſter Gelegenheit zu widerholen — Die Proſtituirten 
werden jetzt nur einmal wöchentlich ärztlich unterſucht, ſollen aber 
in Zukunft zweimal in der Woche unterſucht werden. In Folge 
deſſen wird auch die Entſchädigung für die beiden Gemeindeärzte 
Dr. Meyer und Dr. Wentſcher, welche jetzt 600 bezw. 450 Mk. 
beziehen, erhöht werden müſſen. Die Verſammlung ſtimmt dem 
zu, richtet aber zugleich an die Polizeiverwaltung das Erjuchen, 
dahin wirken zu wollen, daß auch in unſeren Nachbarorten die 


ärztliche Unterſuchung der Proſtituirten möglichſt gewiffenhaft ge 
handhabt werde. 

Baumeister Leipolz bezieht in ſeiner Eigenſchaft als 
Feuerinſpektor eine Beſoldung von 300 Mt. Der 
Magiſtrat beantragt, dieſe in Folge beträchtlicher Mehrarbeit auf 
400 Mk. zu erhöhen. Die Ausſchüſſe haben ſich gegen die 
Erhöhung entſchieden, die Verſaumlung bewilligt jedoch die Zulage. 
— Stadtſekretär Schaeche und Bureaugehilſe Stü we 
haben für Verwaltung der Rathsbibliothek bezw. des Rathsarchives 
bisher je 100 Mk. Remuneration erhalten. Bei der großen 
Wichtigkeit der Verwaltung des Rathsarchtves durch eine wirklich 
ſachkundige Perſönlichkeit ſoll Oberlehrer Semrau 
erſucht werden, die Verwaltung des Rathsaichives zu übernehmen. 
Es wird vorgeſchlagen, für dieſen Poflen eine Remuneration von 
500 Mk. jährlich auszuſetzen und die 200 Mk. für die Herren 
Schaeche und Stüwe zu ſtreichen. Mit Rück ſicht darauf aber, 
daß es hinſichtlich der Bibliothek gut ſei, wenn eine mit ihrer 
Einrichtung vertraute, ſtändig im Rathhaus beſchäftigte Perjön- 
lichkeit vorhanden ſei, hat man ſich ſchließlich dahin entſchieden, 
Herrn Schaeche die 100 Mk. zu belaſſen und nur die 100 Mk. 
für Herrn Stüwe zu ſtreichen. Ueber dieſe Vorſchläge entſpinnt 
ſich eine längere Debatte: 

Stadtv. Romann: Es ſei hart, einem Beamten eine, ihm jahrelang 
gewährte Remuneration plötzlich zu entziehen; er bittet, Herrn Stitwe die 
100 Mk. auch zu belaſſen. — Stadtw. Lambeck: Auch er möchte Herrn 
Stüwe die 100 Mk. gern belaſſen, wenn er dafür einen Weg ſehe; Herrn 
Stüwe fehle aber doch die erforderliche Sachkenntniß für die Verwaltung 
des Archivs. Für dieſen Poſten gebrauchen wir doch einen Mann, der 
wirklich fähig iſt, die hervorragenden Schätze, welche in unſerem Archiv ruhen, 
im Intereſſe der Geſchichte unſerer Vaterſtadt auszugraben. Und hierzu ſei 
zweifellos Herr Semrau beſondets geeignet. — Bürgermeiſter Stacho wiß: 
Wir müſſen allerdings Jemand haben, der wirklich im Archiv Beſcheid 
weiß; von den ſtädtiſchen Beamten iſt Niemand dazu in der Lage. Des⸗ 
halb begrüße ich die hier gegebene Anregung mit aufrichtiger Freude. Wenn 
es daneben einen Weg gäbe, Herrn Stüwe die 100 Mk. zu belaſſen, ſollte 
mich dies allerdings gleichfalls freuen. — Stadtv. Schlee ſtellt einen 
Vermittelungsantrag: Die Entſchädigung für den Archivar nicht auf 500, 
ſondern auf 400 Mk. zu bemeſſen und den beiden bisherigen Verwaltern 
die 100 Mk. zu belaſſen. Herr Semrau werde, wenn er das Amt annehme, 
zweifellos auch mit einer Entſchädigung von 400 Mk. zufrieden ſein. 

0 der Abſtimmung beſchließt die Verſammlung dieſem Antrage 
emäß. 
‘ Für die Beleuchtung im Rathhauſe werden 
3000 Mk., ſtatt bisher 2500, verlangt. Der dreijährige Durch- 
ſchnitt der aufgewendeten Koſten beträgt 2947 Mt. Im Aus 
ſchuß hat man ſich darüber gewundert, daß trotz der Einführung 
der Auerbrenner, wodurch doch viel Gas geſpart werde, die Be⸗ 
leuchtungskoſten fo hoch find. Es wird aber vorgeſchlagen, die 
3000 Mk zu bewilligen, gleichzeitig aber den Magiſtrat zu erſuchen, 
er möge den Kaſtellan anweiſen dafür zu ſorgen, daß alles über⸗ 
flüſſige Brennen der Lampen vermieden wird. 

Stavtv. Plehwe: Ich habe ſchon einmal den Antrag geſtellt, daß 
ſparſamer mit dem Gas umgegangen werden möge. Wer z . Gelegen ⸗ 
heit habe, öfter zu den Frühzügen zum Bahnhof zu gehen, der könne ſchon 
um 6 Uhr Morgens die Fronten des Rathhauſes hell erleuchtet ſehen, als 
wenn hier um dieſe Zeit ſchon emſig gearbeitet würde. In Wirklichkeit 
würden um dieſe Zeit aber doch nur die Bureaus gereinigt, und dazu 
brauchten doch gewiß nicht ſämmtliche Gasflammen zu brennen. — Stadtv. 
Wolff beantragt, die Poſition in ihrer bisherigen Höhe, 2500 Mk, zu 
belaſſen; der Magiſtrat könne ſich einrichten. — Stadtv. Dietrich ſchlägt 
vor, einen Mittelweg zu wählen und 2700 Mk. zu bewilligen. Diefer 
Antrag wird angenommen, ebenſo auch der oben erwähnte Zuſaß⸗ 
antrag des Ausſchuſſes. 

An Kreisabgaben ſind 90.000 Mk. in den Etat ein⸗ 
geftellt, gegen 80.000 Mk. bisher. Wie Bürgermeiſter Stachowitz 
an anderer Stelle aus führt, ſeien jetzt 110.000 Mk. Kreisabgaben 
zu zahlen, und fie würden im kommenden Jahr mindeſtens eben» 
ſoviel betragen. Es ſei dies eine Folge der erhöhten Anforderungen, 
welche die Provinz an die Kreiſe ſtellt. Der Magiſtrat habe 
aber trotzdem nur 90.000 Mk. in den Etat eingeſtellt, weil ſonſt 
die Steuerſätze hätten erhöht werden müſſen. — Bei 
dieſer Gelegenheit bringt Stadtv. Dietrich wieder die Frage 
des Ausſcheidens der Stadtaus dem Kreis 
verbande vor. Es knüpft ſich hieran eine längere lebhafte 
Debatte: 

Bürgermeiſter Stachowitz: Der Magiſtrat habe ſchon vor 8 Wochen 
in dieſer Angelegenheit einen ausführlichen Antrag an den Kreis gerichtet. 
Er wiſſe nicht, ob ſich der Kreisausſchuß ſchon mit der Sache beſchäftigt 


habe; im Kreistag ſei fie jedenfalls noch nicht vorgeweſen. Bis die Ange⸗ 


legenheit voll erledigt ſei, darüber könne auch noch mindeſtens ein Jahr 
vergehen, unb ob ſich die Sache dann ſo erledige, wie die Stadt es wünſche, 
darüber laſſe ſich jetzt noch abſolut nichts Beſtimmtes jagen. — Stadtv. 
Cohn findet es doch ſehr eigenthümlich, daß der Magiſtrat ſeine Ab⸗ 
findungsvorſchläge direkt an den Kreis richtet, ohne den Stadtverordneten 
davon auch nur das Mindeſte mitzutheilen. — Bürgermeiſter Stachowitz: 
Es handle ſich vorerſt ja nur um vorbereitende Schritte; er, 
Redner, hätte aber nichts dagegen gehabt, wenn hiervon auch den Stadt⸗ 
verordneten Mittheilung gemacht worden wäre. — Stadtv. Dietrich: 
Auch ich finde das Vorgehen des Magiſtrats ſehr eigenthümlich. Die 
Stadt hat an dieſer für uns ſo wichtigen Angelegenheit gewiß ein großes 
Intereſſe. Wir Stadtverordnete haben in erſter Reihe ein Intereſſe daran, 
die Zahlen, welche die Grundlage für die Verhandlungen mit dem Kreiſe 
bilden ſollen, kennen zu lernen. Stadtv. Schlee: Auch ich 
begreife das Verfahren des Magiſtrats nicht. Ueber unſeren Kopf 
hinweg wird mit dem Kreiſe verhandelt. Bei einer 
ordentlich wichtigen Angelegenheit müßte uns doch wenigſtens 
ganz kurze Mittheilung gemacht werden. — Stadtv. Feyerabendt kann 
in dieſem Falle die vorgebrachten Bedenlen nicht theilen. Daß vorher erſt 
Verſuche gemacht würden, die Grenzen zu beſtimmen, innerhalb deren eine 
Auseinanderſetzung mit dem Kreiſe möglich wäre, ſei doch ganz gut. Im 
Uebrigen verſpreche er ſich nicht ſehr viel, der Kreis werde ſich ſeine beſte 
Milchkuh nicht fo leicht nehmen laſſen. Jedenfalls betrachte er die bis⸗ 
herigen Verhandlungen lediglich erſt als Verſuche. — Stadtv. Schlee: 
Der Magiſtrat hatte trotzdem die Pflicht, ſich vorher mit uns in Verbindung 
zu ſetzen. Was ſchadet es denn, wenn uns der Magiſtrat mittheilt, auf 
welchem Standpunkt er in der Sache ſteht? — Bürgermeiſter Stach owitz: 
Wenn wir ungefähr einen Anhalt haben über die Punkte, auf welche es 
ankommt, dann werden wir gewiß an die Stadtverordneten herantreten. 
Bis jetzt aber handelt es ſich ja 25 erſt um Vorbereitungen. — Stadt. 
Schlee: Jedenfalls handelt es ſich um eine Frage, die ſeit Jahr und 
Tag unſere Bürgerſchaft beſchäftigt und die für das Gedeihen unſerer Stadt 
von der größten Wichtigkeit iſt. Deshalb ſind die Zahlen, welche den Ver⸗ 
handlungen bisher zu Grunde gelegt ſind, gewiß von großem Intereſſe, 
und es ſſt für uns von Wichtigkeit, darüber etwas zu wiſſen. — Stadtv. 
Dietrich ſtellt den Antrag, daß die Zahlen, welche bisher als Unter⸗ 
lage für die Verhandlungen mit dem Kreiſe dienen, den Stadtverordneten 
in der nächſten Sitzung zur Kenntnißnahme vorgelegt 
werden. — Stadtv. Schlee weiſt noch darauf hin, daß der Magiſtrat be 
wichtigen Fragen, z. B. als die Waſſerleitung und Kanaliſation in Angriff 
enommen werden ſollte, vorher immer erſt mit der Bürger» 
ſchaft verhandelt habe. Die jetzt ſchwebenbe Frage ſei doch auch 

ewiß wichtig genug. — Der Antrag Dietrich wird ierauf mit großer 

ehrheit angenommen. 


Bei der Poſition „Zur baulichen Unterhaltung 


des Rathhauſes“ wird ein Antrag des Ausſchuſſes an- 


genommen, der Magiſtrat möge dafür ſorgen, daß der Kaſtellan 
mehr Aufmerkſamkeit, als bisher, auf die bauliche Unterhaltu 
des Rathhauſes verwendet. — Stadtv. Sieg bezweifelt, 

die Feuermelder auf der Bromberger Vorſtadt 
praktiſch eingerichtet find. Stadtrath Kriwes erwidert, ber 
Magiſtrat beabſichtige ja, eine ebenſolche Feuerwache, wie 
fie jetzt im Rathhaus beſteht, auch auf der Vorſtadt einzurichten. 


Dann würden die jetzt beſtehenden Mängel ja fortfallen. — Für | 


die Unterhaltung der öffentlichen Pumpbrunnen werden 
600 Mk., ſtatt bisher 500, bewilligt. — Zur Förderung der 
Trottoirlegung wollen die Ausſchüſſe ſtatt bisher 3500 


jo außer 


Mk. nur 3000 


— gemacht habe. 


Zur Inſtandbaltung des Straßenpflaſters find, 
Stadtv. Pleh we 
Meint, dieſe 6000 Mk. reichten doch nicht aus; in vielen Straßen 
Er man wegen des miſerablen Pflaſters kaum noch fahren. 

empfiehlt mehr einzuſtellen. Stadtrath Kriwes: Die 6 000 


wie im Vorjahr, 6 000 Mt. ausgeworfen. 
könne 


Au ſeien nur für die laufenden Reparaturen beſtimmt. Der 
agiſtrat beabſichtige, aus der neu aufzunehmenden Anleihe auch 
ame Neupflaſterung der Straßen in größerem Stile mit pris⸗ 
daatiſchen Steinen vorzunehmen. Stadtv. Plehwe beantragt 
araufhin, der Magiſtrat möge den Stadtverordneten demnächſt 
eine Vorlage darüber zugehen laſſen, in welcher Reihenfolge 
und nach welchem S y ſte m die Staßen der Stadt neu gepflaftert 
ſollen. Dieſer Antrag wird angenommen. 
ſind Für die Unterhaltung der vier ſtädtiſchen Chauſſeen 
he wie im Vorjahr 34000 Mk. ausgeworfen. Außerdem 
1 für Kiesentnahme noch 2500 Mk. verlangt. Der Aus 
beit nimmt an, daß dieſer Kies für die Bekieſung der Chauſſeen 
fl mmt iſt, geht aber von der Anſicht aus, daß die 34 000 Mk. 
34 die Bekieſung mit ausreichen und beantragt deshalb, die 
Ri Mk. nur mit dem Zuſatz „einſchließlich 2500 Mi. für 
d esentnahme“ zu bewilligen. Stadtv. Uebrick: Es iſt be: 
auerlich daß der Stadtbaurath bei der Etatsberathung nicht an 
vejend ft. Bürgermeiſter Stach o witz: Dies ſeil ja aller- 
ugs bedauerlich; der Stadtbaurath habe aber dringend nach 
erlin verreiſen müſſen, um ſich dort wegen der Ausarbeitung 
f chulbauprojektes die Schulen anzuſehen. Die Schulbau ⸗ 
zugelegengeit eile doch ſehr. Stadtv. Kriwes bittet dringend, 
i den Chauſſeebaumitteln nichts zu ſtreichen; die Chauſſeen 
ſeien in ſo ſchlechtem Zuſtande, daß hier Vieles gemacht werden 
muüſſe. Stadio. Die rich tritt indeſſen für den Ausſchußan⸗ 
g ein, gegen den kein Bedenken vorliege. Dieſer wird denn 
auch angenommen, jo daß die beſonders geforderten 2500 Ml. 
heſtrichen find. 
e Auf der Wilhelmſtadt ſollen Straßenſchilder an den 
2 en der neubenannten Straßen angebracht werden, wozu zum 
Za Pfoſten aufgeſtellt werden müſſen. Die Koſten hierfür mit 
97 Mk. werden bewilligt. Hierbei wird auch ein Antrag 
leh we angenommen, wonach diejenigen Straßenſchülder in 


S 
großen Theil der Fall — durch neue, in dauerhafter Emaille 
ausführung erſetzt 25 ſollen. — An die Kanaliſations⸗ 


tas e wurden im laufenden Jahre für Abführung der Regen- 


und Sch 
5980 Mark weniger eingeſtellt. — Zur Einrichtung 
* 4 Bedürfnigen 41601 waren in den letzten Etat 

400 Mt. eingeſtellt, doch find die Anſtalten bekanntlich noch 
nicht errichtet, weshalb die Summe in den neuen Etat über- 
Kommen wird. Stadtv. Pleh we bedauert, daß ſich der Bau 
o lange — Bürgermeifter Stach owitz erwidert, 
mit dem Bau werde demnächſt begonnen werden, doch würden die 
und nicht, wie beabſichtigt, 4 Bedürf⸗ 

Zur Unterhaltung der Feuer 
Iſchgeräthe werden 2000, ſtatt bisher 1600 Mk., be⸗ 

gt; zu Armenunterſtützungen 26 000 Mk. (ſtatt 
bisher 25000). — Dem Koppernikusverein wurden 
80 der zur Förderung des Studiums der flädtiſchen Geſchichte 
Mk. Zuſchuß gezahlt. Der Magiſtrat beantragt, dieſe Summe 
— — Mk. 2 u * 1 1 aber 9 
0 r „ welche Verein t 

namentlich um das ſtädtiſche Muſeum erwirbt, noch Hr Th 
Vorſchlag des Magiſtrats hinausgegangen und ſchlagen 250 Mk. 
dor. Dieſe Summe wird, nach kurzer Befürwortung durch Staldv. 
lückmann, bewilligt. — Zur Dispofition für außerordentliche 
uterſtützungen werden, wie bisher, 250 Mk. bewilligt, jedoch 
Dinger „Zur Dispofition“ mit dem Zuſate „des Magistrats“. — 
au Summe der Ausgaben beträgt, wie ſchon erwähnt, 

12900 Mk. gegen 795 700 Mk. im laufenden Jahr. 

5 Die Einnahme ſchließt natürlich in der gleichen Höhe 
= Die vorhandenen Ueberſchüſſe betragen 87 bis 90 000 Mk. 
— — einen Theil dieſer Summe iſt bereits disponirt, 30 bis 
40000 Mt. ſollen als Dispofitionsfonds für ‚die Verwaltung 
verbleiben, jo daß im Ganzen 17.000 Mk. aus den Ueberſchüſſen 
Einnahme auf neue Rechnung vorgetragen werden können. 


der Uferverwaltung 5 600 Mk. (gegen 4 400 Mt. 
ufenden Jahr), Poltzeiſtrafen 3 000 (2 700) Mk., Ziegelei 
ſchuß 2 800 (2 700) Mk., Gasanſtalis Ueberſchuß 60000 
954000) Mr. Hundesteuer 3 500 (3 300) Mt., Luſtbarkeitsſteuer 
0 (2 800) Mk. Bierfteuer und Brauſteuer⸗Zuſchlag 20 000 
N 8 000) Mt. — Die Feitfegung der Gemeindefieuer- 
atze erfolgt, wie ſchon geſtern mitgetheilt, in derſelben 
Löbe wie im laufenden Verwaltungsjahr. Damit iſt die 
Etats berathung erledigt. 
; Mit einer neuen Anordnung der Stuhlreihen für die Stadt⸗ 
erordneten erklären ſich zum Schluß die Stadtverordneten wenig 
; erſtanden. Bisher war die Anordnung ungefähr hufeiſen⸗ 
— jo daß das Mittelſtäck von den Tiſchen des Vorſitzenden, 
g rſtatters und des Magiſtrats, die beiden Schenkel aber 
au je 2 Stuhlreihen für die Stadtverordneten gebildet wurden. 
t waren die Stühle in Querreihen jo angeordnet, daß ſämmt⸗ 
ſiten Stadtverordnete mit dem Geſicht nach den Tiſchen des Vor 
den und Magiſtrats gerichtet ſind. Die Stadtverordneten 
jehr en, daß bei dieſer Anordnung die Ausführungen der Redner 
dt ſchiecht zu verſtehen ſeten, es höre ſich ſehr ſchwer. Auch für 
ſich probeweiſe aufgeſtelltes Pult für die Stadtverordneten kann man 
nicht erwärmen. — Ueber dieſe Angelegenheiten ſoll ‚fpäter 
derhandelt werden. (Schluß der Sitzung gegen / 7 Uhr.) 
D ue d erwachung des Religionsunterrichts.] 
er Kultusminiſter hat unter dem 30. Dezember eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen, welche aus Anlaß eines beſonderen Falles den 
ſitlichen Ortsſchulinſpektoren es zur Pflicht macht, an den 
nen unterstellten Schulen ſich bei der Beaufsichtigung des ſchul⸗ 
Hanmäßigen Neligionsunterrichts auf den Unterricht in der 
genen Konfeſſton zu beſchränken. Die Beaufſichtigung des 
eligionsunterrichts der anderen Konfeſſtonen ſei durch den zu: 
digen Kreisſchulinſpettor oder bei konfeſſionellen Bedenken durch 
Departementsſchulrath auszuüben. 
= [Ausmweifungen) Aus dem Bezirk der Königl. 
Megierung in Marienwerder find im zweiten Halbjahr des Ralender- 
— Dre 1896 in Folge landräthlicher Verfügungen 11 Perſonen 
men len S aungerejen worden. In ben 
en erfolgte die Ausweiſung nach vorangegangener 
ne Beſtrafung wegen Eigenthumavenneken e 
ahn⸗ und Galler ⸗Bau.] Auf dem 
Borat it ein in Ver eg Ba 4550 ban e le ae 
Winter i, e er Kahn nach dem Eisgange vom Stapel 5 
iſt der Neubau eines großen Galler = feſte n 


worden. der 


& ; auch bis nach dem Eisgange fertig ſein wird. 


alt Mk. einſteuen. Stadtrath Kittler bittet, den 
date Betrag flehen zu laſſen, da die Trottoire zum großen Theil 

find, was ſich jetzt bei der Glätte ſehr unangenehm be⸗ 
Die Verſammlung beſchließt in dieſem 


tadt, welche defekt find — und dies iſt bei einem ſehr 


mutzwäſſer 47.200 Mk. abgeführt; in den neuen Etat 


Schwierigkeiten Veranlaſſung gegeb 


Veränderungen in der Einnahme ſeien hervorgehoben: 


Wohlfahrts⸗ Einrichtungen bei der Eiſen⸗ 
ba 69 8 e 1 1 I un ng.] Aus dem Bericht über die Betriebsergebniſſe 
der preußiſchen Staatseiſenbahnen für das Jahr 189596 iſt bezüglich der 
Wohlfahrtseinrichtungen für die Beamten und Arbeiter Folgendes zu er⸗ 
wähnen: Die auf Anregung der Verwaltung von Eiſenbahnbedienſteten 

ebildeten Baugenoſſenſchaften haben zur Milderung des Mangels an 
Biligen und gefunden Wohnungen weſentlich beigetragen. Mit Hilfe der 
von dem Vorſtande der Arbeiterpenſionskaſſe bewilligten größeren Darlehne 
hat der Bau von Wohnhäuſern und der Erwerb von Grund und Voden 
fortgeſetzt und erheblich gefördert werden können. Es ſind bisher 105 
Häufer fertig geſtellt der Bau von 50 Häuſern iſt in Angriff und die Er⸗ 
richtung von noch weiteren 55 Häuſern iſt in Ausſicht genommen. Dieſe 
Grundſtücke ſind von dem Vorſtande der genannten Kaſſe mit rund 
1518 100 Mark zu 3, 31/, und 3½ Prozent beliehen; weitere Darlehne 
find den Baugenoſſenſchaften lentſprechend dem Fortſchritt der Bauten) in 
Höhe von rund 195 000 Mark zugeſichert. Die errichteten und im Bau 
begriffenen Wohnhäuſer enthalten 263 größere Wohnungen (beſtehend aus 
4 Räumen einſchl. er 341 mittlere Wohnungen (je 3 Räume) und 
82 kleinere Wohnungen (je 2 Räume); außerdem find noch 77 Wohnungen, 
welche nur aus einem Raume beſtehen, vorhanden. Die Wohnungen ſind 
wegen ihrer Lage, Einrichtung und hauptſächlich wegen ihrer Preislage 
von den Genoſſenſchaftsmitgliedern ſehr begehrt. Eine beſondere Bau⸗ 
thätigkeit haben die Genoſſenſchaften in Bremen, Dittersbach, Erfurt, Hagen, 
Poſen und Witienberge entwickelt. ö 

+ [Die Beförderung von durch Waſſer beſchädigter 

Baumwolle! hatte eine Eiſenbahnverwaltung unter der Begründung 
abgelehnt, daß in der Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands 
ausdrücklich vorgeſchrieben jei, die Auflieferung dürfe nur im trockenen Zu⸗ 
ſtande erfolgen. Das Reichseiſenbahnamt hat hieraus Anlaß genommen, 
darauf aufmerkſam zu machen, daß die betr. Vorſchriften, namentlich auch 
die der Auflieferung in trockenem Zuſtande, auf die aufgeführten Gegenſtände 
nur dann Anwendung zu finden haben, wenn dieſe gefettet oder gefirnißt 
ind. 
f lEin intereſſanter Rechtsſtreit.] Ein bei einer Unfall⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaft Verſicherter hatte einen Unfall dadurch erlitten, daß 
er in Folge eines Schwindelanfalles zu Boden fiel und ſein Körper beim 
Niederfallen mit einem meſſingenen Bierhahn jo heftig zuſammenſtieß, daß 
ein Verluſt des linken Auges die Folge war. Die Geſellſchaft weigerte ſich, 
zu zahlen, und das ee Ki wies den Kläger ab, weil es den 8 1 der 
allgemeinen Verſicherungsbedingungen dahin auslegte, daß nur ein durch 
eine ausſchließlich äußere Urſache herbeigeführter Unfall Anſpruch auf Ent⸗ 
ſchädigung gewähre, die körperliche Beſchädigung alſo nicht die Folge eines 
inneren krankhaften Zuſtandes des Beſchädigten ſein dürfe. Das Kammer⸗ 
gericht hat dagegen zu Gunſten des Klägers erkannt, weil im $ 1 nicht für 
jeden Verſicherten klar ausgeſprochen jei, daß ihm kein Anſpruch auf Ent⸗ 
ſchädigung zuſtehe, wenn er zwar durch eine äußere gewaltſame Veranlaſſung, 
aber in Folge einer inneren krankhaften Störung der Blutzirkulation un⸗ 
freiwillig eine körperliche Beſchädigung erleide. 

8 [Aus dem Bundesamt für das Heimathweſen.] 
Die Witwe Rogalski lebt ſeit dem 4. Ottober 1892 mit ihrem 18⸗ 
jährigen Sohne in Elbing. Vom 1. Oktober 1894 ab wurde ihr eine 
monatliche Armenunterſtützung von 3 Mark bewilligt, auf deren Erſtattung 
ſodann der Ortsarmenverband Elbing gegen den Landarmenverband Weſt⸗ 
preußen klagte. Der Beklagte wendete ein, daß die R. einer Unterſtützung 
weder bedurft, noch eine ſolche erbeten habe. Dieſelbe ſei ihr ohne ihr 
Zuthun drei Tage vor Ablauf der zweijährigen Friſt offenbar nur in der 
Abſicht, den Erwerb des Unterſtützungswohnſitzes & hindern, gewährt worden. 
Der Bezirksausſchuß zu Danzig erachtete dieſen Einwand für begründet und 
wies die Klage ab. Die R. habe bei ihrem Sohne gewohnt, der regel⸗ 
mäßigen Verdienſt hatte. Sie habe auch ſelbſt bekundet, eine Unterſtützung 
nicht beantragt zu haben. Noch im Jahre 1894 habe man von ihr Steuern 
verlangt, die zu zahlen ſie ſich freilich außer Stande erklärt habe. Dann 
ſei ſie Ende September vorgeladen und ihr eröffnet worden, daß ſie vom 
1. Oktober ab 3 Mark Unterſtützung erhalte. Der Kläger legte Berufung 
ein. Das Bundesamt für das Heimathweſen beſtätigte jedoch am 20. Fe⸗ 
bruar die abweiſende Vorentſcheidung, da eine l der R. im 
armenrechtlichen Sinne in keiner Weiſe erwieſen und ein nlaß zum Ein⸗ 
greifen der Armenpflege nicht vorgelegen habe. 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,80 Meter 
über Null, das Waſſer wächſt ſtärker. Das Eis iſt ſchon um 25 Meter 
vom Ufer r e 

Die Eisbrechdampfer ſind an der Oſſamündung angekommen 
und befinden ſich nur noch eine Meile unterhalb Graudenz; wahrſcheinlich 
erreichen ſie bis zum heutigen Abend noch die Feſtung, um morgen bereits 
die Brücke I, 1 Damit iſt wiederum eine kritiſche Stelle 
der Eisde eſeitigt, welche wiederholt bei der Oſſamündung zu 
en hat. — Von großem Vortheil wäre 
es, wenn die Dampfer wenigſtens noch Cu lm erreichen könnten; 
vielleicht ſchreitet der Thauprozeß und das Anwachſen des Waſſers nur 
langſam vorwärts, um dies zu ermöglichen. > 

Warſchau, 26. Februar. (Eingegangen 12 Uhr 40 Minuten.) 
Waſſerſtand hier heute 1,90 Meter. 


—Gremboczyn, 25. Februar. Hier zerſprang geftern 
beim Windmühlenbeſitzer Sch. in der Mühle, welche im Betriebe war, ein 
großer Mühlſtein. Die Oberwand der Mühle wurde faſt vollſtändig 
1 Wunderbarer Weiſe iſt der dabeiſtehende Geſelle unverletzt 

eben. 

2 O Culmſee, 25. Februar. Der ſeit Sonnabend Abend ver- 
ſchwundene Zimmermann Bulinski aus Konczewitz wurde heute 
Vormittag in dem Abflußgraben der Hiejigeu Zuckerfabrik, in der Nähe von 
Kunzendorf todt aufgefunden und nach ſeiner Heimath gebracht. 
Bulinski hatte wohl beim Trinken des Guten zu viel gethan, gerieth beim 
Nachhauſegehen auf einen falſchen Weg, welcher nach dem Graben führte 
und fand hier ſeinen Tod. 

+ Culmſee, 25. Februar. Auf der Schloſſermeiſter S au e r'ſchen 
Brandſtätte haben 4 die Aufräumungsarbeiten begonnen. Bei 
dieſem Brandſchaden ſind 5 Feuerverſicherungsgeſellſchaften betheiligt. Von 
allen mitverbrannten Werthſachen iſt nur eine eiſerne Geldkaſſette mit 
geringem Inhalt gefunden worden, alle anderen Gegenſtände, neue Gold⸗ 
und Silberſachen, find verſchüttet. Das ganze Waarenlager des Uhr⸗ 
machers Strzyzewski iſt ein Raub der Flammen geworden. Einige Ar⸗ 
beiterfamilien beſitzen nicht einmal die nothwendigſte Kleidung, verſichert 
ſind ſie mit ihrem Mobiliar nicht. — Vorige Woche fand in der 1 
evangeliſchen Stadtſchule eine Lokal konferenz ſtatt. Zu der 
Konferenz, welche im Beiſein des Kreisſchulinſpektors Dr Thunert abge⸗ 
halten wurde, waren ſämmtliche Lehrer erſchienen. Lehrer Gerndt 
hielt mit den Kindern eine Lektion über das „Rheiniſche 
Im Anſchluß hieran ſprach Herr Gerndt über den 
richt in der Volksſchule. Lektion ſowohl wie der 


iefergebirge“. 
eographiſchen Unter⸗ 
rei gehaltene et 


waren muſtergiltig. Der Kreisſchulinſpektor ſprach hierauf Herrn 
hr und Anerkennung aus. Um 1 Uhr wurde dir en ge» 
en. 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 25. Februar. Wider 
alles Erwarten find die ruſſiſchen Getreidemärkte geſchäftslos; 
die Preiſe halten ſich in niederen Grenzen. Die Schuld hieran wird 
mehreren Großſpekulanten zugemeſſen, die u. a. ausſprengten, Sibirien 
werde bedeutende Getreidemengen exportiren, während die ſibiriſchen Vor⸗ 
räthe erſchöpft find, — Ein franzöſiſches Konſortium unterhandelt über 
den Ankauf der Zyrardower Mauufakturen bei Sosnowice, eines der 
größten Unternehmen in Polen. Der Beſitzer, ein Deutſcher, fordert 
50 Millionen Rubel. Franzöſtiſche Kapitaliſten beſitzen bereits mehrere 
Fabriken und Gruben in der Nachbarſchaft. 


6 Vermiſchtes. 

Der Götheforſcher Michael Bernays iſt Donnerſtag 
Nachmittag in Karlsruhe geſtorben. f f 

Großfeuer brach in Frankfurt a. M. Mittags in dem neuerbauten 
Waarenhauſe von Wronker in der Haſengaſſe aus; es griff ſo ſchnell um 
ſich, daß das Gebäude in kurzer Zeit ausgebrannt war. In Folge der 
ſtarken Rauchentwickelung war es der ſchnell herbeigeeilten Feuerwehr nicht 
möglich, nach dem Inneren zu gelangen, ſo daß bisher noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden konnte, ob Perſonen verunglückt ſind. Vom Dachſtuhl aus 
verbreitete ſich der Brand auf den Manſardenſtock eines an der Zeil bes 
legenen vierſtöckigen Geſchäftshauſes, deſſen Bewohner wegen Verqualmung 
des Treppenhauſes mittels der hydrauliſchen Leiter von der Feuerwehr ge⸗ 
rettet werden mußten. Ein junger Mann ſprang vom Balkon des zweiten 
Stockes auf die Straße und erlitt hierbei anſcheinend ſchwere Verletzungen. 
Auch ein zweites daneben befindliches Haus wurde von den Flammen er⸗ 
griffen. — Das Feuer in dem Geſchäftshauſe von Wronker iſt dadurch 
entſtanden, daß bei dem Aufhängen von zwei Bogenlampen Funken des 
vorzeitig eingeſtellten elektriſchen Stromes in Gardinenftoffe fielen. Der 
Inſtallateur vurde in Haft genommen. Verletzungen ſind außer der bereits 
gemeldeten nicht vorgekommen. 

In eine Spielhölle zu Mons (Belgien) drangen plötzlich 
der Staatsanwalt und der Unterſuchungsrichter in egleitung von Polizei, 
vernahmen die 40 Spieler und Spielerinnen, beſchlagnahmten die Spiel⸗ 


geräthe uſw. und verſiegelten die Räume. An Geld fanden die Gerichts⸗ 
perſonen nur 600 Fr., da größtentheils mit Spielmarken geſpielt wurde, 
deren Werth nur den Eingeweihten bekannt iſt. 

General Booth, der Leiter der Heilsarmee, iſt von Korſör über 
Bremen nach England zurückgekehr!. 

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich auf dem Leydawſee bei 
Mariampol (Ruſſ.⸗Polen.) In Folge Nebels geriethen dei der Heimkehr 
vom Fiſchfange drei Fiſcher mit Schliiten und Pferden in eine offene 
Stelle und ertranken; nur der Kutſcher konnte ſich retten. Die Ertrunkenen 
waren Familienväter. t Se 

Bei einer Dynamiterplojion in den Nobelſchen Werken 
bei Irvine (Schottland) wurden ſechs Arbeiter getödtet. 

Beieiner Schläger menſur erhielt in Breslau der Stud. med. 
Walther Opitz, Sohn eines Schweidnitzer Geiſtlichen, einen Stich ins ders; 
der Tod erfolgte ſogleich. Die Waffen verfingen ſich und Opitz ftürzte 
den ſcharfen Schläger des Gegners 2 

Der bekannte Seiltänzer Charles Blondin, 
Franzoſe von Geburt, iſt im Alter von 72 Jahren in London geſtorben. 
Weltruf erlangte er durch ſein wiederholtes Ueberſchreiten des Niagara⸗ 
falles auf einem 50 Meter über dem Waſſerfall angebrachten Drahtſeil. 
Er führte dieſen Tric zuerſt 1855 und ſpäter 8 unter allerlei Erz 
ſchwerungen aus, zuletzt 1860 auf Stelzen. Später bereifte er alle größeren 
Städte Europas. In den achtziger Jahren trat er auch, ein hoher Fünfe 
ziger, in der „Neuen Welt“ in Berlin auf und erregte durch ſeine toll⸗ 
kühnen Kunſtſtücke, wie er einen Mann Huckepack oder im Schubkarren 
über das Drahtfeil trug, wie er einen kleinen Backofen auf dem Seil auf⸗ 
baute und ſich in luftiger Höhe ein Rührei zurechtmachte und dergl. allge⸗ 
meine Bewunderung. 

Ein anarchiſtiſcher Klub iſt in Milltin in Böhmen auf⸗ 
gehoben worden. Die Mitglieder, 15—18jährige Burſchen, wurden in daz 
Gitſchiner Kreisgefängniß eingeliefert. Bei den Haus ſuchungen fand man 
Dolche, Revolver und hochverrätheriſche Schriften. 

In der Braunkohlengrube bei dem Dorfe Schönow 
(Kreis Oſternberg) in der Nähe der poſenſchen Grenze wurden acht . 
arbeiter verſchüttet. Obgleich alsbald Rettungsarbeiten in großem Maß⸗ 
ftabe unternommen wurden, iſt bisher keiner der Verunglückten, die alle 
Familienväter ſind, geborgen. Man nimmt an, daß Grubenwaſſer, 
welches dort häufig in bedeutenden Mengen auftritt, die Schutzvorrichtungen 
beſchädigt hat und daß dadurch das Unglück verurſacht worden iſt. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 25 Februar. Arton hat ſich nach ſeiner in 
contumaciam erfolgten Verurtheilung wegen Beſtechung in der 
Panama Angelegenheit heute perſönlich vor den Geſchworenen ge⸗ 
ſtellt und wurde freigeſprochen. 

Konſtantinopel 25 Februar. Der Höchſikomman⸗ 
dirende der türkiſchen Operationstruppen an der griechiſchen 
Grenze Edhem Paſcha wird hier heute erwartet. Uebermorgen 
wird er ſich auf ſeinen Poſten begeben. 

— — — — Bl — —•ſiJ—— 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 26. Februar um & Uhr Morgens über Null: 0,50 
Meter. — Lufttemperatur + 6 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Weſt ſchwach. 

Eisſtand unverändert. 


Hichten für das nördliche Deutſchlaub: 
S bend, den 27. Feb : Viel iter bei W. 
. . 
Für Sonntag, 7 — tg kälter, wolkig mit Sonnen⸗ 
n. e e. 
Für Montag, den 1. März: Wenig veränderte Temperatur, wolkig. 
Für Dienftag, d 2 Men: Etwas wä Ifig, vielfach bedeckt, 
r b 5 mer, wolkig, 
neblig. Lebbaſte Winde. n 
Handels nachrichten. 
2 25. Februar. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 


v. der nen ns Bien Bei . Ber 8. . 
an Abzug, fein unt $ 130 
Mk., bunt 126 Pfd. 150 Mk. 1 
3 gt = dieſelbe Tendenz wie Weizen, 123 Pfd. 107 Mk., 125 Pfd. 


G din — 12 feine Braugerſte 138—145 Mk., gute Mittelwaare 
Hafer: ſehr flau, je nach Qualität 115122 Mt 
ru, 
Marktpreiſe: I Seetag K. 27. Sehr. 

Sead Gicht ALL Teer 

Be. „ 40 Ns 
Weißkohl * 4 1 un em 40 
Rothkoh l „ 480 
Mohrüben x „ )=-1-- 


Wruden . 
Menlel >16 


X * x 


Birnen 2 — 15 — 20 
rer 203 „Stück 350 4150 
Eier „Paar 260 5.— 
Krebſe kleine. A td 1 16⁰ 
Aale 2 * * > ae rn Be 

* * — 17 — 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
28. 2. 25. 2. 26. 


Weizen: Mai 
Ruff, Noten. p. Os, 21,5021, 49 on zn N. n 
Warſchau 8 Tage 1216,101216,15 Roggen: Ma“ 12330 123,.— 
Oeſterreich. Bankn. 170,55 170,45 afer: Mai 129,25 129.— 
Conſols 8 pr.] 98,—| 97,70 Rüböl: Mai 56,— 9 
Tonſolas ) r. 104, 104, | Spiritus 50er: loco 58.2 
018 4 Pr. 104, 20,104.20 Zus 38, 
9. Nasen. Dr. 97,90 97,70 70er Februar 1 —.— 
70er Mai 43 


ch. R 85/1% 108 90 103,80 
Bir idbr h l 94,50 94,60 
„ r 3¼% % 100,40 100,25 
Poſ. Pfandd. 3¾½% 100,20 100, 10 
0 


2 Fe 3 102,70 102,70 
Poln. Pföbr. 4½ 15 


67,60 67,75 
Türk. 1% Anleihe C| 19,25 19,30 


Ital. Rente 40% 90,.— 90,1 
Rum. R. v. 1804 4% 88.— 87.80 
Dise. 204,90 205,10 


, -Act. 176,50 1 74,80 
Stadtanl.5½% 101,— 101,— 
Tendenz ber one .| feit | feit 
* t 3½ %, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Stants-Anl, 
e 44% ur andere Effekten 4,0, 


— Buxin, doppelbreit à M. 1,35 Pf. pr. Mtr. 
3 Meter Buxin aum ganzen Anzug für M. 4,05 Pig. 
3 90 Cheviot * ” * 1 5,85 ” 

I sowie allermodernster Kammgarne, Tuche, Velour, Loden. Manchester 


Hosen,, Paletotstoffe etc. etc. von den einfachsten bis zu den feinsten 
Qualitäten in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen versenden 
in einzelnen Metern france in's Ha 
Muster auf Verlangen franco. 
Versandthaus: OETTINGER & Co, Frankfurt a. M 
Damenstoffe: Sommerstoffe von 28 Pfg., Cachemir, von 75 Pf 
» schwarze Fantasiestoffe von M. 1.25 Pig. an per Mtr. 


Bekanntmachun 


Für das Vierteljahr 1. Januar bis 31. März d. Is. 8. wir folgende Holz⸗ 


verkaufstermine anberaumt: 


1. Sonnabend den 23. Januar d. Is. Vorm. 10 Uhr in Barbarken 


2. Montag „ 25. ” * " 10 „ 7 Renczkau im Gaſthauſe 
von Splitſtößer 

3. Montag „ 8. Februar „ „ 10 „ im Oberkrug zu Penfau 

4. * * en, März „„ * 10 „ in Barbarken 


10 „ im Oberkrug zu Penſau. 


Zum ßentlich RE Verkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende Hölzer 


utzhol 
a. Er 2 


Jagen 38: 126 St. Kiefern mit 68,86 fm. Inhalt. 445 Stangen 1. bis 3. Kl. 


Jagen 48: ca. 120 fm. Kiefern Nutzholz (ſtarke Stammabſchnitte). 
hi 


„ 52: ca. 30 „ ſchwaches lle: 


e 
Jagen 64: 167 Stück Kiefern mit 68,93 fm, 104 Bohlſtämme, 350 Stangen 


1. bis 2. Klaſſe. 


„ 76: 60 Stück Kiefern mit 21,37 fm, 35 Bohlſtämme, 70 Stangen 


1. bis 3. Klaſſe. 


und 400 Stangen 1. bis 3. Klaſſe. 


„ 70a 5 Stück Kieſern mit 1,64 fm, 17 Stangen 1. und 2. Klaſſe. 


„ 80 und 83: ca. 150 Stück Kiefern mit ca. 50 fm, 200 Stangen 1.—3. Kl. 


„ 88: (Chorab) 13 Erlenſtammabſchnitte mit 3,08 fm. 


e. Guttau: 


agen 99 (Durchforſtung): ca. 100 Stück meiſt ſchwächeres Kiefern“ Bauholz. 
3 * 2 10 eu: ca. 25 fm Eichen⸗ und Birken⸗Nutzenden und 


ca. 20 rm (2 m lange) Eichennutzrollen (Pfahlholz). 


d. Steinort: 
Jagen 110: 22 Stück Kiefern mit 17,60 fm. 
II. Aregatbac (Kiefern). 


a. Barbarken: 


Jagen 31, 38, 52 er 2 (Schläge): Kloben, Spaltknüppel, Reiſig 1. u. 3. Kl. 
Totalität (Trodnih): 150 rm Kiefern Reiſig 2. Klaſſe (trockne Stangenhaufen). 
15 


1 „ Kloben, 
14 „ Spaltknüppel. 
b. Ollek: 


Jagen 64, 70, 76, 80 u. 83 (Schläge): kief. Kloben, Spaltknüppel u. Reiſig 1. Kl. 


FR. 72 ım kief. Reiſig 2. Kl. (grüne Stangenhaufen), 


„ 55, 61 und 69. (Durchforſtungen): ca. 500 rm kief. Reiſig 2. Klaſſe 


ne Stangenhauten). 


Totalität: Mr rm kief. Reiſig 2. Klaſſe (trockene Stangenhaufen). 


uttau 
Jagen 70, 2 = u. 99 (Schläge), 3 Totalität: kief. Kloben, Spaltknüppel, 


ben und Reiſig 1. Klaſſe. 


„ 78, 79 und 85 (Durchforſtungen): ca. 400 rm kief. Reiſig 2. Kl. (grüne 
kief. Kloben, 


Stangenhaufen). 


Außerdem aus dem Einſchlage des Winters 189596 (trocken): 


Spaltknüppel . tubben. 


Jagen 109, 119 und 132 Tief. Stubben — Reiſig 1. Klaſſe. 


„ 107 und 137 (Durchforſtungen) ca. 400 rm kief. Reiſig 2. kast (gehn 


Stangenhaufen). 
Totalität: (coden) kief Kloben, Spaltknüppe lund Stubben. 


Auskunft über die vorſtehend bezeichneten Hölzer ertheilen die betreffenden Belaufs⸗ V 


2 horn, den 15. Januar 1897. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 1 
a dle Bre- melee 
Fa Zlotterie vom 1. April 1897 


Seu be den 5. Mär 
ittags 11 U 
5 es: des 1 bang le 
eiſtſtra 2 ſt an 
a l zu welchem a 
durch eingeladen werden. Die Zu⸗ 
— zum Gebot iſt von der Hinter⸗ 
legung einer Kaution von 500 Mk. in 
en Gelde, Staatspapieren oder 
anteipeeinen nebſt Zinsſcheinen 
abhängig. Die Ertheilung des Zur 
ſchlages bleibt dem Kreis⸗Ausſchuß vor⸗ 
behalten 


Anmeldefr 


269 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Rlempner⸗ 
Caesar Schluroff 
1900 ift ein Termin auf in Thorn und deſſen gütergemein- 
* d. J., ſchaftlichen Ehefrau Hulda geb. Labs iſt 


Nachmſtta 8 5 uur, 
das Konkursverfahren e 


bis an 1. April 1897. 
Erſte Gläubiger Berfammlung: 


7 des hieſigen beweiſen über 1000 Zeugniſſe 


(825) 


am 20. Marz 1897, 
20 10 nme 11 Uhr, 
den 20. Februar 8 en 
Der Rreis- Ausſchuß. er rl 1807, ; 
Bekanntmachun 
In unſerer . st . un] daſelbſt. en 10 Uhr, 
Renbanten in Behtnderungöfälen 1 ver-] Thorn, b pierzbowski, 1897. 


treten hat, ſofort gi bejegen. Das Gehalt 
der Stelle beträgt 2400 Mark und ſteigt in 
4 Jahren um je 150 Mark, alſo bis zum 
Höchſtbetrage von 3000 Mark. Die zu 
hinterlegende Kaution beträgt 8600 Mark. 
ber um dieſe Stelle, welche im 
Kaſſenweſen erfahren ſind und ähnliche Poſten 
im größeren öffentlichen Kaſſen bereits be⸗ 
kleidet haben, wollen ihre Geſuche unter 
ung ihrer 17. 205 nnd ihres Lebens⸗ 

5 3 Mürz d. Is. an uns 
einreichen. 827 


Thorn, den 25. Februar 1897. 
Der Magiſtrat. 


WE Nlmzugshalber ug 


Amtsgerichts, 


mil 


* braun. P 142 der Schlußtermin 
mit Marmorp 
ssen. 8 — Chauſſee 52. 


Vormittags 


N en 5 vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
E EEE EHEN rs Zimmer Nr. 7, beſtimmt. 
Thorn, den 23. Februar 1897. 


9 —— Mocker. 


thũ er M A Gerichtsſchreiber des Königlichen 
1. Tochter — * 0 mer be Ja Amtsgerichts 


ielzki⸗ Schönwalde. 2. Unehel. T ohn 
— Arbeiter Julian Zielinsti-Col. Weißhof. 


„S. dem Arb. Martin Zielinski. 5. S. Bekanntmachung. Couverts 
dem Maurer August Klabuhn. 6. S. dem 1055 Sieferung von 7000 Gtr. ober⸗ ge er 


Beſitzer Carl Gieſe. 7. Unehel. S. 8. T. 
dem Müller Hermann l 9. T. dem 
Tiſchlermeiſter en = E mil 
Carl Mundt. 11. T. Ss — 
Vincent Wozniak. 12. T. dem Böttcher An⸗ 
dreas 8 
erbefũlle: 


1. Kurt Wasch left 14 Tage. 2. Witwe e 
Barbara Markowski geb. Schlegel, 64 Jahre. 
Wittwe Wisniewski geb. Rusz⸗ 


3. ka 
di, Sale 62 Er 


e: 
„Arbeiter Tarl gert und Ottilie Feldt. 


e 


ver 


ee Weißhof. 


den 24. 
age lieſtungen: Vor, 
Arb. Johann —. mit Theophile 


Der 


Gerichts ſchreiber des Königlichen 


Abth. 5 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
h Reſtaurateurs 


u Thorn, zur Zeit in Inowraz⸗ 
aw aufhaliſam, iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichniß der bei der Verthet⸗ 
* Bde Bere: 4 neues birk. lung zu berückſichtigenden Forderungen 


auf den 20. März 1897, 


11 Uhr, 


„ Stückohlen aus der 


der vom Anbieter 2 Bedingungen 
abgegeben 12 müſſen bis eg den 


8 


fi d i ea ine uff 
0 1 1 mit entſprechender Aufſchrift 
2. Belger Andreas Pflegel⸗Kiſſin u. Bertha 2 2 im Stadtbauamt II eingereicht werden. 

ruar 1897. 


agiſtrat. 
Tomaszewski. Stadtbauamt III. 


(824) 


799 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Ta er Thorn, 


Theer⸗Verkauf. 


Unſere Gasanſtalt hat eirca 300 Faß 
Theer u verkaufen. 

Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasauſtalt aus und werden auf Wunſch in 
Abſchrift zugeſandt. 

Angebote * daſelbſt bis 
6. März d. J., Vorm. 11 r 


entgegen genommen. 


8 1 2 * 


ebruar 1897. 


agiſtrat. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung ift zum 

1. April 1897 eine Polizeiſergeanten⸗Stelle 
zu beſetzen. 
Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mark 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um je 
100 Mk. bis 1500 Mk. Außerdem werden 
pro Jahr 100 Mk. Kleidergelder gezahlt. 
Während der Probedienſtzeit werden 85 Mk. 
Diäten und Kleidergeld gezahlt. Die Militair⸗ 
dienſtzeit wird bei der Penſionirung voll 
een 

enntniß der polniſchen Sprache 8 J 
Bewerber muß ſicher ſchreiben und dJ 
Bericht abfaſſen können 
Militäranwärter welche ſich bewerben wollen, 

haben Civilverſorgungsſchein, militairiſches 

e ſowie etwaige ſonſtige Atteſte 

nebſt einem Geſundheitsatteſt mittelſt ſelbſt⸗ 

geſchriebenen Bewerbungsſchreibens bei uns 
einzureichen. 
ewerbungen werden bis zum 10. März 
. J. entgegen genommen. 
Thorn, den 9. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Belauntmachung. 


In unſerem Krankenhauſe iſt die Stelle 
eines Krankenwärters zum 1. März cr. 
zu beſetzen. 


587 


es Krankenhauſes, Herrn Rentier Hirsoh- 
berger, Mittags um 12 Uhr, im Kranken⸗ 
hauſe perſönlich anzubringen. 
Geeignete Militäranwärter erhalten den] 
Vorzug. 798 
Thon, 52 23. Februar 1897. 


r Magiſtrat. 


Bekanntmachung 
Wir beabſichtigen ein zur Aufnahme der 
etes Zimmer vom 


an e. 30. 90 mfetpen 


Angebote wolle man bis zum 10. mir; 
d. Js. im Bureau I einreichen. 
Thorn, den 10. Februar 1897. 


x Magiſtrat. 


Loose 


sur Sicher Domban - Gel 8610 
33 am 13.—16. März d. J. Looſe 


zur 19. Marienburger Pferde · Lotterie. 
A 15. Mai. a a - Fe 


Exped. d. e Zeitung" *, 
— 


Für Huſtende 


| die Vorzüglichkeit von 
Kaiser's Brust-Caramellen 


(wohlſchmeckende Bonbons) 
Malz⸗Extract mit Zucker in feiter Form. 
ſicher und ſchnell wirkend bei Huſten, 
8 Katarrh und Verſchleimung. 

rößte Specialität Deutſchlands, Oeſter⸗ 
reichs und der Schweiz. Per Pak. 25 Pf. 
Niederlage in Thorn bei: P. Begdon. 


Bl en, 
U Ia, Poſtkorb 32—36 Stück 
Mark 3,80, portofrei, 


verſendet gegen Nachnahme. 
Valentin Wiegele, Trieſt. 


Prima Messina Anfelsinen 


Dizd. 0,60-1,50 


Die allgemeine Ortskrankenkaſſe zu 
Thorn hat 60 pupillariſche Sicherheit 


Mark 


zu 4% Zinſen zu verleihen. Refleetanten 
wollen ſich an den Rendanten während der 
Dienſtſtunden wenden. 735 


Der Vorstand. 


das Mille von 3 Mk. an 
Rathsbuchdr, Ernst Lambeck. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet per 1. April 
Aufnahme. 


Wilhelm Luckwald Nachf., 


Bromberg, 822 
Colonialwaaren⸗,Wein⸗ u. Cigarren⸗Handlung 


öbl. Wohng. mit Burſchengelaß zu ver⸗ 
M miethen. Ceppernitusſtz 21, 21, i. Lad 


en 


Meldungen zu derſelben unter Beibrin⸗ 
gung von Zengnifien find bei dem Vorſteher 


6: n möbl. Zimmer nebſt Kabinet, 


1 herrschaftliche Wohnun — 
1. Etage, 6 Zimmer, Entree, mud. wellfieisch. 


a gleich oder 1. April; ferner 1 Woh⸗ Anstich 
nung, 
und Zubehör per 1. April zu vermiethen. 


3. Etage, von 4 Zimmern 10 Zubehör, 
* 700 Mark, per 1. April zu vermiethen. 


3,50, 
Izur 22 Pferde⸗Lotterie. Zieh. 
Konkursverwalter: Kaufmann Max] am 13. u. 14. April. Looſe à M. 1.10, 
Pünchera in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt: 


bis IB. März 1897. 


Sg“ möbl. Zimmer (I e an mtl.) zu 


mit Penſion vom 1. April zu vermiethen. 


iſt die 1. Etage im Ganzen oder getheilt 


Wohnung von 5 ee, und 8 
vom 1. April zu verm. Zu erfr. dartſelgſt. 


empfiehlt ada Kohnert. 


Nachm. 2 Uhr: S 
Herr 


Ev Gemeinde 
Vorm. 9%. he: enen dhe. 


er 9 de: Gottes dienſt. 


Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. 


& 
Vorm. 10 te bien. 


Artushof. 


Sonntag, den 28. Februar 1897: 


Grosses Streich-Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Bomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Korpsführers H. Schönfelder. 


ramm enthält: 


Das zog 
Ouverture z. Op. a: Fee M. v. Weber. Ouverture z. Op. „Fidelio“ v. 


L. v. Beethoven. Fantaſie a. d. Op. „Cavalleria Ruſticana“ v. Mascagni. „Der 


Schäfer putzt ſich in Tanz“ aus Göthe's „Fauſt“ v. Laſſen und andere beliebte Salenpteeez 
Schützenhaus-Theater. 
Visiten-Karten BEE Heute 


in allen gangbaren Formaten Vorketztes Gaſtſpiel 
empfiehlt 


Freitag, den 26. Februar cr.: 


=! Frl. Berti Rother 


nes * Reiche der Schatten, 


lich * wollen, können ſich melden 1 bei große Pantomime 
echowska, Jakobsſtr. 15. ausgefüße: von der Lasrani- Truppe. 


Eine Aufwärterin Grosser Laoherfoly! 


* 28 ſofort ges Alles Nähere . 
balftvae 22. De Direktion, 


3 große Wohnungen Verein 1 junger Kaufleute 
a armonie,‘ 


Möblirtes Zimmer Sonnabend, n 6. März er., 


mit auch ohne Penſion zu haben 3 8½ Uhr, 
676 enſtr. 16, 1 == 


E Wohnung, U Wintervergnügen. 


d aus 6 Zim nr 1 
eſtehend au mern, pn. on Der Vorstand. 


a 
Bodnung, 3 Zu Pilsener. 
b und Zubehör pr. 1. April] AR Heute —— 
ethen. Näheres Culmerſtr. 6, 1. sr“ u” Großes Be 


Wurſteſſen, 
(auch außer dem Hauſe.) 
Vormittags: 


f ſofort oder per 9 — zu verm. 


Gertentraß * .. 1. März zu vermieth. 
zaßge 19 bei Wittwe Emuth. 


. Et., 3 Zimmer, Entree, Küche 


inst 5 von vorzüglichem Bockbier. 

— Kohnert, CCC ORTE 

Wohnungen, 2 gr. Zimmer, Artushof. 

— r. bee Küche, nach vorne, Ausſicht u 

d. Weichſel m. allem We bers 2 "ri 

zu vermiethen. 
Daſelbſt 1 Zimmer f. 1 a . 


Eine Wohnung 


Seglerstr. 0, im „Wallfisch“, 


von 6 Uhr Abends ab: 


Georg Voss. 


verm. Zu erfr. i. 


J e Wisniewski’s —.— | 


Heul ſcher Kulſer, Wrabenke, 10. Mellienſtraße 66. 


Möbl Zimmer 


Groß hes 


Cornevalſeſt. 


Hierzu ladet ey: ein. 


M. Schulten, Mocker, Thornerſtr. 32. 
Waldhäuschen 


in 2 Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche, 
Entree, großem Balkon u. Zubehör zu verm. 
L. Jim. us str. 33, P. 
Din von Herrn Hauptmann von Heimbu 
e 55 innegehabte Woh⸗ 

nung, ei Stallung, Garten, ift vom 1. April 
ab Wr zu e 


A. Majewski. ; 
Alıpadt A arkt 35, . Ela age] A „„ Burſteſſen. 


Garderoben ſind bafelbi — haben: 
Entree frei. 826 


Sonnabend Abend, 
von 7 Uhr ab: 


Alle Sonnabend Abend 


In meinem Hauſe von 6 Uhr ab: 


Schulstr. 1 


Wo 6 Zimm. 
Kb Babelle dan eher ie ges 


4039 Soppart, Bacheſtraße 17. 
® Kirchliche Macheichten. 
m Sonntag, Eſtomihi, den 28 ar er. A ; 
te 97½ Uhr: Her“ J Fein e umeld e⸗ 


ds 6 Uhr: Herr en Stachowitz. 


und Feberwürſtchen 
empfiehlt 3768 


Kollekte für die deutſchen Sittlichkeits⸗Verein [ 
ollekte — Gi e. Formu nre 


Neuftäbt. evang. Kirche. 
Vorm. 99, Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 


Nachher Beichte und Abendmahl. 


zur 
Nachmittags: Kein Gottesdienſt. Unfallversicherung 


— ſind ſtets vorräthig in der 


mae dee | 
Vormittags 11½ Uhr: Gottesdienſt. — — Ernst Lamheck 


ſitorium, 3 m lang, mit Schub⸗ 
1 Zombanf, 4 m lang, 
ſteht billig zum re Näheres zu erfragen 


Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 2 1 


Pfarrer Hänel. 830 aderſtraße 2, parterre. 


u Mocker. 
Herr Prediger Frebel. 


Fleiſchermeiſter — 
aug. Schule zu Podgorz. 


e 14 


Herr Pfarrer Endemann. 
Kapelle zu Kutta. 


Herr Pfarrer Endemann. 
u Lulkau. 


auf dem Wege von 
nach Podgorz am 24. 


Herr Prediger ei Skong auff. 


Evang. Kirchengemeinde G 
Vorm. 10 Uhr: vers — Keen 
Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für die maßen Bedürfniſſe der 
Gemeinde. 


bei dee Hass, Podgorz. 


Die 


Johann Rysiews 


reuevoll zurück. 


im grossen Saale des Artushofs: 


Frische Pa. hlländ. Austern 


Sonnabend 27. d. M., 


Sonnabend, 27. Febr.: 


rn f 


W. Kotschedoff: 


friſche Grütz-, Blut- 


Benjamin Rudolph. 


1 freundl. Familienwohnung 


im Vorderhauſe iſt billig zu vermiethen bei 


& 
. Schillerſtraße 14. 
M. Zim. n. Tab. v. jof. 3. b. Strobandſtr. 22. 


Gegen wen an abzugeben 


Beleibigung gegen ben 1 
Er. Mocker, Mauerſtraße, nehme hiermit 
L. 


— . —ö —ʃtH% enge ihrer renommirten Truppe. 
nge Mädchen, Neu! 


ig die f 
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